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Mitglied der Preußischen Landesversamnflung.

I » Anlehnung an die Bestimmungen der im Reichstag
tzrVMchiedeten Beioldungsvorlage für die ReichSb 'ouiten isr
«ach der Preußischen Landesversammlung eine entsprechend?
Lorktze zugegangen . In Verbindung mit diesen, Beamten-
rienstrinkommen -Gesetz sind der Landesversammlung weiter
«nterbreitet noch ein Beamten -AltruhegehaltseGeset , ein Bolks-
schnllehrer-Tiensteinkommen (Gesetz, ein Volksschullehrer-Altru-
degkhalts-Gesetz, ein Gesetz betreffend die Bereitstellung von,
Wtteln zur Aufbesserung des Diensteinkvmmens der katholischen
Pfarrer , ein Gesetz betreffend die Bereitstellung von Mitteln
wr -̂ 'Aufbesserung des TiensteinkomMens oer evangelischen
geistlichen, sowie ein Diensteinkommen -Gesetz sür die Leiter und
»nd Lehrer an nichtstaatlichen , höheren Lehranstalten . Sämt-
Me Gesetze sind in einem «Mantelgesetz, das gleichzeitig noch
zwei Gesetze über die Bereitstellung von Mitteln enthält , verei¬
nigt, und müssen infolgedessen zusammen einheitlich verab-

werden . Die LandesvekscuHinlung war daher vor ein?
Avod-gslage tgestellw Sie -konnte bei einer Durchb watunz
»er Vorlage , wie sie ihrer Wichtigkeit entspricht, deren Verab -,
schiedung frühestens im Spätsommer ermöglichen, oder sie 'näßte
,uf eine Durchberatung verzichten und die Vorlage in der Re-
«ierungsform annehmen . Ersteres erschien nicht möglich, da
dann dir Beunruhigung , die jetzt bereits in der gesamten Be-
«intenschast herrscht , bedeutend vergrößert worden wäre , denn
was unseren Beamten zurzeit am dringendsten not tut , ist, "aß
endlich die Mittel , die einigermaßen dazu reichen, ihnen über die
Gdjnxre der Zeit hinüberznhelfen , nicht nur bewilligt werden,
sondern auch zur Auszahlung kommen. . Ta aber bei einer
»ingehenden Durchberatung der Vorlage die Vorteile des Dcenst-
kinkmntnengesetzes früheststens im Herbst in Erscheinung getreten
wäreln, so konnte gerade im Interesse der Beamtenschaft nur
der zweite Weg einer unveränderten Annahme der Regierungs¬
vorlage beschritten werden.

Der am 4. Mat zusammenoekreten'e Besoldunasausnbuß der
preußischen Landesvenckmmluna hat sich zwar in einer Tauer-
sihunK betccüht, wenigstens einige Verbesserungen an dem Dienst-
vnkoimmen-Gesetz vorzunchmen , und versucht, es bis zum
Mai zu erledigen . Es Mußte aber bei dem Versuch bleiben,
denn die Abänderungsvorschläge und die Wünsche der Parteien
waren trotz aller Beschränkung auf die hauptsächlichsten Momen¬
te derart umfangreich , daß auch der Ausschuß in seiner Sitzung
vom ». 'Mai Singesehen! hat . daß der erster? Weg ungangbar!
»lieb. Er halt sich infolgedessen entschlossen, unter Zustimmung
Icimtlichest' Parteien , die eingancsserwähnten Gesetze in der Form
»ew Regierungsvorlage unverändert anzunehmen , und sie so
dom 1. April 1920 ab in Kraft zu setzen, mit dem ansdrücklicheN
Bestimmung allerdings , daß die sämtlichen Gesetze sofort nach
MederzusaMmentritt der Landesvetsammlung im ^ uni 1920
«iner Rackprüsung zu unterziehen seien und zwar auch mit
rückwirkender Kraft vom 1. April 1920 ab . Diesem Beschluß
sind auch wtr betgetreten , oa wir darin den einzig möglichen
Weq erblickten, einerseits der Beamtenschaft mit möglichster
«esebleunigung die Vorteile des höheren Tiensteinkommens
Mstmmon zu lassen und aistererseits sie vor einer übereftigen
nicht «rdnnngsgemäß durchgeprüften Verabschiedung der Gesetze
zu bewahren.

Tie von unserer Seite eingebrachten Abändeningsanträge,
dis nunmehr allerdings wieder rückgängig gemacht wurden , be¬
wegten sich vor allem , bezüglich des Beamten -Tiensteinkommeu-
seves selbst in der Verurteilung der Beibehaltung der östusigen
Ortsklassen-Einteilung , der -Festsetzung des Ortszuschlagsatzes,
»ein Mirechnung der Dienstwohnungen , der Festsetzung des
Bestldungs -Tienstalters , der prozentual in gleichmäßige Hohe
festgesetzten Ausgletchszulagcj . Weitere Anträge von uns ve-
wersteu sich in der «Verurteilung der von Preußen entgegen dem
Reiche in die Vorlage wieder hineingebrachten Bestimmung,
»atz den diätarisch beschäftigtest Beamten ein rechtlicher An¬
spruch auf Diemstalterszulagen nicht zustehen soll, sowie ferner
«ns die zu fordernde gleichmäßige Besoldung der Männer und
Frauen , bei selbstverständlich, voraussetzender gleichmäßigen
Pflichtleistung . ^ .

Wir staben uns gewehrt, gegen die völlig ungecechtstrtlgte»
ungleichmäßige Behandlung der Sicherheits - und Ordnungs-
Polizei, sowie der Gendarmerie und haben unter andern « auch,
sür die Ordnungsvolizei , Strafanstaltsbeainten . und Gendarme¬
rie , die sogenannte Gefahrenzulage , die man der Sicherheits¬
polizei Regierungsseitig gewähren will , gefordert , bezüglich oes
letzteren Eintrages -bin ich der Ueberzeugnng , daß er bei der
spätesten Beratung (angenommen wird . Es war mir i?doch
interessant festzustelten,' das; bei der Abstimmung über diesen
Antrag nur meine Partei dafür stimmte , alle anderen Parteien
waren dagegen , n no Mar sum Deila uä ’otrr reinen rormmen
Erwägung heraus , daß dieser Antrag zur BesoldungSordnuno
gehiive, deren Durchberatung von Anfang an auf später ver¬
schoben worden war . Ich kann diesen Standpunkt nicht teilen,
in »ie entsprechende Angabe in der Vorlage, bezüglich der
Sicbecheitspolizei sich sehr wohl mit dein 8 7 (Sondervergütnngt
»es Gesetzes selbst vereinbaren läßt . Die gerade in den Reisten
der Ordnungspolizei herrschende Unruhe wäre meines Erachtens'
bei sofortiger Erledigung meines Antrages um ein ganz be¬
deutendes verringert worden, , da dieser gleichzeitig die Grund¬
lage für die weitere gleichmäßige Behandlung der verschiedenen
Eichecheits -Organe gebildet haben würden.

Ter Ausschuß hat vor Abschluß seiner Beratung , 'di ? Re¬
gierung noch ausdrücklich ersucht, für die Beamten der Landes-
vevsstmmlung eine entsprechende Besoloungsordung gleich der der
Reichsragsbeamten vorzulegen , auf die Gemeindebehörden cin-
zstwil-ken, daß diese die Besoldungsgesetz- nsw. midi für ihre
Beatmten , Lehrer «sw. zur Anwendung bringen , daß auch eine

besondere Vorlage für die Mittelschullehrer noch erfolgt , und
daß, vor allen (Klugen die Auszahlung der neuen Gehalts¬
bezüge ustn. mit größtmöglichster Beschleunigung bewirkt wertest
soll. k* n einer eingehenden Nachprüfung der Regierungs¬
vorlage nach Mederzusammentritt der preußischen Landes-
Versammlung werden sich die Demokraten in bestmöglichster
Weise betätigen und 'zu ihrem Teil dazu beitragen , daß der
Beamtenschaft alles vas zukommt, woraus sie and ) im - llgewec-
neu Interesse einen berechtigten Anspruch hat.

Deutschland.

D Königsberg,  10 . Mai . Paß ztva ng für das
westpreußische Abstimmungsgebiet . Die inter¬
alliierte Kommission hat für das westpreußische Abstim¬
mungsgebiet den Paßzwang eingeführt . Zu jeder Ein - und
Ausreise ist ein Paßvisum erforderlich . Das Visum muß
für jede Ein - und Ausreise erteilt werden. Nur für Per¬
sonen, welche innerhalb 10 Kilometer von der Grenze woh¬
nen, kann das Visum auf drei Monate ausgestellt werden.
Ein Sichtvermerk ist nicht erforderlich für Personen , welche
lediglich durch das Abstimmungsgebiet auf der Strecke Dir-
lchau-Marienburg -Elbing oder auf der Strecke Graudenz-
Ganser-Zossen mit Schnellzügen durchreisen und den Zug
nicht verlassen. Sichtvermerke werden ausgegeben von der
interalliierten Kommission in Marrenwerder oder den Kon¬
trollorganen bei den Landratsämtcrn oder bei den idalie-
nrschen diploumtischen und konsularischen Bertreturrgen . An
den Orten , wo sich keine italienische Vertrelung befindet,
können die Sichtvermerke von den Vertretungen Englands,
Frankreichs oder Japans ausgestellt werden. Die Grenze
darf nur an dem erlaubten Uebergang überschritten wer¬
den. Tie Gültigkeit aller bisher ausgestellten Sichtvermerke
erlischt am 15. Aiai . .

D Organe bet Außenhandelskontrolle.
Ter Aufbau der mit der Rahmenverordnunz vorn 20. De¬
zember 1919 vorgesehenen Kontrolle des deutschen Außen¬
handels, die die Verschleuderung der deutschen Waren ver¬
hüten soll, dürfte nunmehr rm wesentlichen vollendet sein,
wir weisen deshalb darauf hi», daß oer Reichsverband der
Deutschen Industrie das von ihm Anfang Februar 'hevaus-
gegebene Verzeichnis sämtlicher fachlicher Organe der
Außenhandelskontrolle neu aufgestellt hat . Das Verzeich¬
nis enthält nach dem Stande vom 20. April die Bezeich¬
nung der Stellen , ihre Adressen (Telephonninnmern , Draht¬
adresse), die Namen der leitenden .Herren und außerdem
ihren Zuständigkeitsbereich nach Abschnitten und Nummern
des Statistischen Warenverzeichnisses. Außerdem ist das
Verzeichnis erweitert worden durch Beifügung ker erwähn¬
ten Verordnung , der dazu erlassenen Aursühnmgsbestim-
mnngen vom 8. April d. Js . uns des Danses für die
sozialen Abgaben, die bei der Ausfuhr nach §, 6 der Ver¬
ordnung über die Außenhandelskontrolle zu entrichten sind.
Das Verzeichnis ist von der Geschäftsstelle d-L Reichsver¬
bandes der Deutschen Industrie , Berlin W. 35, Kursürsten-
straße 137, zum Preise von 7,50 Mk. zu beziehen.

kine Rede Wslier RawenarlZ.
Berlin , 9 . Mai . Nach Erledigung der Tagesordnung

der außerordentlichen Generalversammlung der AEG . hrclr
der Präsident der AEG ., Dr . Walter Rathenau , eine An¬
sprache, in der er u. a. ausführte:

Unser ganzes geschäftliches Gebahren hängt heute ledig-
lick von außerpolitischen und innerpolitischen Faktoren ab.
Tief zu bedauern ist es, daß in der Welt die Politi ? der Lei¬
denschaft noch nicht oer Politik der Vernunft gewichen ist.
Für jeden denkenden Menschen besteht ein innerer Zusam¬
menhang zwischen dem, was von früher feindlicher Seite
gegen uns unternommen wird und den Erschütterungen,
denen wir im Jnlano ausgesetzt sind. In dem Augenblick,
wo von französischer Seite , unterstützt von England , das
Anslieserungsbegehren für 860 Deutsche ausgesprochen
wurde, war im wesentlichen der Kapp-Putsch besiegelt.
Denn die Reaktwn glaubte aus der nationalen Erbitterung
Deutschlands schließen zu dürfen, daß das Land^im Sinne
ihrer eigenen Tendenzen nationalistisch fühlte . Sie hat mit
schwerer Enttäuschung feststellen müssen, daß dies nicht ker
Fall war . Wir können also sagen, daß auch diese schwere
Erschütterung im Grunde hervorgerufen worden ist durch
äußere Ereignisse.

Abermals durch äußere Ereignisse wird es uns schioer
gemacht, die Ruhe im Westen zu sichern. Denn in dem
Augenblick, wo der Gewaltstreich gegen Frankfurt erwlgte,
war damit die Haltung unserer Regierung seitens der En¬
tente verurteilt , und dgr Ansruhr im Westen genehmigt.
Wenn die Politik der Oeidenschast anhält , so wird Europa
genau so in den künftigen Jahren leiden, wie e-? im abge¬
laufenen ersten Friedensjahre leiden mußte. D> Begegnung
in Spa wird darüber entscheiden, ob sich das politische
Wetter geändert hat. Wenn tatsächlich unsere Delegierten
dorthin eingelaven worden sind, so wie es die französische»
Zeitungen verlangen , nicht als ebenbürtige Vechändlcr,
'andern ad audiendum Verbum, zum Verhör , so wäre damit
der Beweis geliefert , daß noch immer die Politik der Leiden¬
schaft besteht, und die Ergebnisse oieser Begegnung werden
nicht den Hoffnungen der Welt entsprechen.

26. Jahrgang.

« « » »m besetzte « Gebiet
Berlin,  10 . Awi . Der Paketverkchr nach Orte « de»

Kreise Enpen und Malmedy , über deren Abtretung an Belgie»
die endgültige Entscheidung noch ausstcht , ist nach wie. vor
zugelassen, er unterliegt aber den allgemeinen BecsenüungS-
bedingungen sür den Auslandspaketverkchr . Danach muß jedem
Paket eine grüne Auslandspaketkarte nebst len übrigen Be¬
gleitpapieren , (Zoll -Inhaltserklärungen , statistischec Anmelder
schein und Aussuhrerklärung ) beigegeben werden . Zu beachte«
ist ferner , daß die Paketsendungen nach den Auslandgebübeen-
sätzen freizmnachen sind. Bemerkt wird noch, daß nach den
Kreiien Enden und Maknredv auch Pakete mit Wertangabe ver¬
sandt werden können . Alle näheren Angaben über den ge.
nannten Paketverkebr können bei den Postanstalteu mit Paket¬
annahme erfragt werden. '

Die Entwicklung im Ruingebiet.
Deck chemo kr. Korrespondenz entnehmen wir folgenden

Artikel:
Ueber diese Frage sendet uns eine unterrichtet ? Persön¬

lichkeit aus dem Reichswehrministerium folgende Darstellung:
Urspiuinglich war die ganze Bewegung im Ruhrgebiet ein,

ganz spontane Abwehraktion aller versafsungstrcuen Element«
gegen das Militaristen - und Junkertumabenteuer . Nicht nur
Sozialisten alle » Schattierungen , sondern auch Demokraten un»
Zeintruimsleuten "standen unter Waffen , Oberlehrer und «Rechts¬
anwälte Und andere Persönlichkeiten aus gebildeten Kreisen
stellten zum Teil die Führer . Bevor die Reichswehr ins Ruhr-
gepiet einrückte, aus demj bald ein Hilferuf nach dem anderen
ertönte !— deck« wie es in solchen Fällen immer zu gehen pflegt,
gclvanueu bald die radikalsten Elemente die Oberhand , insbe¬
sondere im Kern des Gebietes — mußte sich aber die «Regienc'ng-
ve'rgcwtssern, daß sie nicht gegen die Leute ziehen dürfte , die
für die Regierung und Verfassung zur Abwehr der Kappsck;e»
Pläne die Waffen ergriffen hatten . «Militärisch - standen bis 28.
März die Truppen bereit sür den Schag im Ruhrgebiet , io«
während der schweren Regierungskrise , die in Stuttgart be¬
gonnen hatte , die Lage eine gefahrdrohende Wendung genommen
haito . Es war nur ' das Gute , daß der Putsch die spartakistische
Aufrnbrbewegung im Ruhrgebiet vorzeitig auslöste : aber das»
er ja aus löste und dabei gleichzeitig das einzige "Instrument
der Regierung , die Reichswehr , in die schwerste Krise brachte,
das ist eben das Verbrechen ; die Regierung wurde -zm» gleich¬
zeitigem Kampf ngch>allen Fronten genötigt . Die Stärke der
dortigen spartakistischen Organisatinoen bewegte sich nach Schät¬
zungen zwischen 40 und 100090 Mann . Tie Stellung der Re¬
gierung war 'sehr schwierig, vor allem deshalb , weil nach dem
Jriedensvertmg Tnippen im Ruhrgebiet nicht gehalten werden
dürfen .' Tie Regierung -hatte genaue «Nachricht, daß die fran¬
zösische bereits am 13. «März den Einmarsch in Frankfurt und
Tarmstadt verlangte , und daß sie das Ruhrgebiet besetzen wollte,
um von sich chus«s>ie Kohlenverteilung in Mitteleuropa in die
Hand zu nehmejnl Zu gleicher Zeit gab es bürgerliche Blätter
in Deutschland , die erklärten , der Einnmrsch ins Rahrgebiet
sei überflüssig.

«Als dennoch die Alarmnieldungen ans dem Ruhrgeb !?»
eintrafen Knd ps nicht mehr zweifelhaft wurde, daß die Kom-
mMisten völlig die Oberhand gewonnen hatten , entschloß
sich die Regierung zum Einmarsch.

Die vielbernfenen Verhandlungen in Bielefeld haben nicht
stattgefunden mit den Kommunisten , sondern mit den Vertreter .̂
der «Behörden und' uer Gewerkschaften, um aufzuklären . De»
Erfolg dieser Bespredsung ist auch durchaus eiugetreton . 7lll«
ordentlichen Elemente haben sich zurückgezogen. Die Regierimg
konnte Hann auch- feststellen, daß nunmehr fremder , bis an die
Zähme bewaffneter «Mob den Kancpf im Ruhrgebiet aufnehmey
wolltet Tie Reichsregierung bat von vornherein nickst das
Bielefelder Abkommen als Ganzes angenommen , sondern nur
soweit die «Verhältnisse , im Ruhrgebiet in «Betracht kommen.

Tie Militärische - lktion zeigte, daß die Reichsr -g' erun-
erst zugegriffen hat , als der militärische Erfolg sichergestellt
schien und als feststand, daß die «Meinung Europas für uns sei.
Manche Klage über die Truppen , deren Haltung im großen un»
ganzen tadellos war , erklären sich daraus , daß angesichts de-
geradezu scheußlichen Grausamkeiten der Kommunisten in de»
Hitze des Kampfes begreifliche, aber doch bed-iu -.>rllche un»
streng zu verurteilende Uebergrifse vorgekommen sind. Die
Beschuldigungen, die besonders gegen die bayrischen Truppen
(Brigade Epp usw.) erhoben wurden , sind nach- keiner Richtung
erwiesen worden.

Auf Einzelheiten in der militärischen Sache zurückM-
kommen, ist hier nicht der Platz . General v. Walter har
übrigens um seine Enthebung gebeten. Manche Zusammenstöße
erklären sich -daraus , daß die lebenswichten Betriebe nach aus¬
drücklichem Befehl unbedingt zu schützen waren , und daß die
regierungstreuen Reichswehrtruppen als solche nicht erkeuubatz
waren . In «Münster war um Fristverlängerung des Biele¬
felder Abkommens nachgesucht worden ; sie ist abgelehnt worden,

Im Ruhrgebiet sind die Truppen zum Teil aus den Garni¬
sonsorten weg und vielfach auch weiter Vertrieben worden,
bis in das englische Okkupationsgebiet hinein , wo sie dann ent¬
waffnet inorden sind-. An die ' äußeren Ŝtäbe war mir nllt
größter Schwierigkeit hcranzukoinmen , es fehlte oft un jesey
Verbindungsmöglichkeit . Hinter den Truppen hatte s' cĥ wieder
Bandenkampf gebildet. Es ist wieder zu Zusammenstößen ge¬
kommen, gerade weil die Regierung die Anweisung geg?b->n hatte,
daß Todesurteile nicht vollstrekt >verden sollen. Die Acbeiter-
de'rtreter haben der Regierung Schlappheit vorgewZrftm, sie sei.
z!u milde vorgeqangen , sodaß keine Waffen abgeliesert wuro cm.
Bon 100 000 Gewerhen sind erst 16 000 abgeliesert worden, der
Rest ist im Wuppertal u. a .. Beim Reichspräsidenten ist der
Antrag gestellt worden , eine parlamentarische UntersuchnngB-
kmnmission abzuordneken , .um eine objektive Feststellung der
Tatsact-en und eine Aeußerung der Bevölkening den Puclamen-
variorn gegenüber zu erreichen. Die Bevölkening ist vielfach



Mr >eingeschüchtell und fürchtet, nach dem Abzug der Truppen
p»svrr wieder vom Adob terrorisiert M werden . Es wird
vielfach 'angenommen, daß Frankreich ein geschicktes Spiel
getrieben habe, indem es uns auf jeden Fall öine Verletzung
LeS Friedensvertrages zum Vottvurf machen konnte, mochten hnr
einrücken oder nicht. Die Regierung ist ivegcn ihrer Handlungs¬
weise 'vielfach, angegriffen worden;, es blieben aber wobl
»ndere Maßnahmen gar nicht übrig.

MUS mt%  UNS mMHLgenv
b Die Drntsch -dcmokr . Partei ist mit ihrer öffentlichen

Berfammlung am Samstag abend im Hotel Viktoria in die
Vorbereitungen zur Reichstagswahl eingetreten . Darauf wies
auch dch die Berfammlung eröffnende Lehrer Ringshausen hin
Ter Redner des Abends, Reichstagskandidat Wickel-Heftrich
w« r am Erscheinen verhindert. An seiner Stelle sprach Land-
gckrichtsnrt Wtchell-Lftnbnrg. Er begann seine Ausführungen
mit einem Rückblick auf den Kapv-Putsch. An der Spitze
von 10000 Mmn wax Kapp in Berlin eingezogen und hatte
einen Aufruf , der das Anheben einer neuen Zeit verkünden
sollte , erlassen. Wenige Tage darauf bat er seinen Rücktritt
nehmen zu düdfen, und zugleich, man möge ihnl Amnestie
gewähre ». Diese Herren iiaben Deutschland ins Unglück ge¬
stürzt und sind nicht fähig eine Revolution p machen, hat
taan sagen hören, oo liegt die Sache aber meines Erachtens
nicht . Ihre Unfähigkeit zeigte sich darin , daß sie glaubten
man könnte überhaupt eine Revolution machen. Eine Revo¬
lution wird nicht gemacht. Glaubt man wirklich daran , daß
tm Herbst 1918 diese 30 Matrosen Deutschland mit einer Armee
von 10 Millionen , mjtt einer Organisation und einer Gewalt
dem Regierung , wie liefert der Welt nicht mehr vorhanden war,
daß diese 30 Mann in der Lage gewesen wären , das alles über
den Haufen zu werfen. Diese 30 Matrosen haben nur das
üb tnannt , was schon im Zusammenfallen war. Damals nach
der Revolution Hünen wir überraschend schnell wieder zu ge¬
ordneten Zuständen. Denken sie nur an die Bauernkriege , die
Deutschland in Flammen setzten und einen großen Teil des
Landes verheerten . Oder denken sie an die französische Revo¬
lution , und deuten sie an den Weg, den die ruff. Revolution
genommen hat , dann können >ie beurteilen , was es bedeutet,
daß wir in 4 Monaten wieder eine geordnete Regierung hat¬
ten und vor dem Bolschewismus bewahrt blieben . Anstelle des
Gottes Gnadentnms trat der Volkswille . Das gefiel vielen
Leuten nicht, die in der Sonne dieses ckÄnadentuuK sich wärmten
Diiese Leute, die früher keine Opposition anskommen ließen und
sie, Mt dem Wort Baterlanösverräter abtaten , gefielen sich
seit dieser Zeit in der schlimmsten Opposition. Nicht ein posi-
tivesq Plan hst von der rechten Seite gekommen, der hätte hel¬
fen können , unser Vaterland schneller aus dem Eleno zu helfen,
sie stellen sich!hin und sagen, Regierung und Nationalversamm¬
lung hoben nichts geleistet. Was beide geleistet haben , wird
stch einlmal vor der Geschichte sehen lassen können . Ist es

^ ^ stung, daß Deutschland nach Ijährigem Kriege und
schwerem Zusammenbruch wieder zu geordneten Verhältnissen
gekommen ist, daß die Verfassung gegeben wurde , daß die Eisen¬
bahnen auf das Reich überführt , die Finanzgesetze erlassen
Wurden ? Sind das etwa keine Leistungen? Gerade die Fi¬
nanzgesetze sind Arbeiten für den soziaien Ausgleich . Leugnen
sre oiesles alles wieg, d.ann bleibt doch noch. daH die Negierung
und Nationalversammlung Deutschland vor dem Auseinander-
sallen gerellet haben. Der Kapp-Pulsch, dieses Unterfangen,
ist das größte Verbrechen am deutschen Volke gewesen. Wie
war dieser 'Versuch übechaupt möglich? Dle Rechtsparteien
leugnen ihre Teilnchmerschast. Soweit sie als Parteien in
Frage kommen, trifft das auch- zu. Mer haben die Pnttchisten
nicht auf S>te Rechtsparteien gerechnet? Aus wen denn wnst?
Redner gibt hier Material zum Kapp-Pntsch bekannt und schilt
dert weiter die Zusammenhänge und Ziele desselben . Die
Folgen des Pmsches wären unabsehbar gewesen. Kapp hatte
alle G<chvaD auf seiner Seite und nur die Idee war gegen ihn
und besiegte ihn . Züm Generalstreik gibt Redner ebenfalls
Erklärungen und schildert die Folgen des Pntsches. Wir müs¬
sen die Lehren aus dieser Sache ziehen. Wer aus dem Kriege
noch nichts gelernt hat, muß es hieraus lernen . Nur die
Demokratie kann uns retten . Die Herrschaft einer Klasse

hat uns ins Unglück gestürzt. Mr lehnen daher jede Klassen-
hcrrschast ab. Wir lehnen auch jeden Einiluß von Berufs¬
organisationen auf die Regierung ab. Wir wünschen eine Re¬
gierung , scharf nach rechts und scharf nach links . Wir wün¬
schen die Einheit des Reiches soweit wie irgend möglich zu för¬
dern . Tic Kulturpvlillk der demokratischen Partei ist stark ' «,
Anseindungen ausgefetzt. Wir seien kirchenfeindl-ch wi ' d ge¬
sagt . Das glaubt doch heilte kein Mensch mehr. Zu den Schnl-
fragen bemerkt .Redner , wir wünschen Förderung aller Intelli¬
genzen . Das Portemonnaie des Vaters soll nicht mehr ent¬
scheiden. Weiter schildert er das Zusammenarbeiten der Koa¬
litionsparteien , Betriebsrätegesetz und Zwangswirtschaft . Zum
Schlüsse sagt .er, wir fcijcn nicht zurück, und wollen nicht vi-
Wand hinaus , die wir eben erst heruntergesallen sind. Wir
wollen , vorwärts und aufwärts zum Licht. Wir glauben an
ein höheres Ziel der Menschheit, die nicht dazu da ist. sich
zu zerfleischen, sondern gemeinsam zu schaffen. Wir wollen
arbeiten Om der nationalen Ausgabe der Versöhnung de"
Klaffen »und Rassen unseres geliebten Vaterlandes . Wenn uns
das gelingt , dann können unsere Kinder das Lied eines 40er
Revolutionärs wieder singen, Deutschland, Deutschland über
alles . — Herr Lehrer Ringshaufen dankt für die Ausführungen
und eröffnet die Diskussion. Er bittet vor allen Diugm auch
Gegner der Partei , das Wort zu ergreifen. Doch schienen solche
nicht anwesend zu sein , da niemand sich!meldet. Es erhält dann
Herr Parteisekretär Lemmcr das Wort, der sehr bedauert , daß
kein Gegner das Wort ergreift . Er ergänzt nost die Aus¬
führungen des Hauptredners und schildert die Folgen , wenn
aus der Wahl nichst eine starke Demokratie hellumgllst, wie die
Extreme von rechts und von links Revolution und Bürgerkrieg
Hervorrufen würden . Mr auf dem Boden der Demokratie
können wir uns ein neues Vaterland ansbanen . Das war kurz
der Inhalt seiner ettvas längeren Ausführungen . Herr Lehrer
Ringshausen schließt sodann mit dem Danke 'an beide Redner
die Versammlung.

b Wahlversammlung . Die U.S .P . gedenkt auch in un¬
serer Stadt , wie M ganzen Kreise, in den Wahlkampf elnzu -c
treten . Sie veranstaltet am Mittwoch »brnd in dem hier¬
für gemieteten „Modernen Theater " (großer Saal des , Hof
von Holland ) eine öffentliche Wählerversammliing . Damit tritt
in unserer Stadt die USP . zum erstenmale aus den Plan.
Redner ist »rer Vorsitzende des deutschen Metallarbeitcrder-
bandes . Teßmann , Stuttgart . ,

'£*** VbJis«nft limgeggn»-
k-b Bürgerversammlung im Flöck'schen Saale.

Tie durch die soz.-demokr. Partei einbemfene Versammlung er-
gab gestern abend ein volles Haus . Kaufmann Kalbitzcc er¬
öffnet !! die Versammlung mit der Bemerkung, daß sie keinerlei
politischen Charakter -trage , sondern eine Volksversammlung
sein solle. Cr erteilte darauf Stadtv . Kaffine  1 das Wort,
der in kurzen Zügen auf die Arbeit des Stadtparlaments seit
der Revolution einging , um zum Schluß auf die angeblichen
Verfehlungen des Stadtsekr . Sehr einzugehen. Er schildert an
Hand einzelner Handlungen das Vorgehen des Betreffenden
wahrend der Kriegszeit . Auf die Wahl an sich eingehend, stellt
Redner fest, daß Stadtsekr . Sehr sich selbst gewählt hat, da die
Wahl Stimmengleichheit ergab. Aus Grund dieser vorher¬
gehenden Mitteilungen stellt er daraufhin an die Versamm¬
lung die Frage , ob ein Mann , dem solches nachgesngt wird , dazu
berufen sei, das Amt eines Beigeordneten zu übernehmen ? Er
bittet nsm Aeußerungen irgend eines anwesenden' städtischen
Bm 'mlten, wie sich die Beamtenschaft zu dieser Frage stellt.

Stadtrechner Stroh  ergreift das Wort und macht Mit¬
teilung von einer erfolgten Besprechung der Beamtenschaft,
deren Ergebnis er jedoch gezwungen ist, vorläufig geheim zu
halten . Seine Ausführungen enden mit den Worten : „Herr
Sebr ist als Beigeordneter unmöglich."

Eiwiibabnastistent Pritsch  bemerkt zu Beginn seiner
Rede gleichfalls , daß er nicht als Demokrat, sondern als Bürger
dev Stadt hier spreche. Mt einigen Wollen geißelt er gewisse
Mißstände in der Milchbelieferung und Ucbelstände in der
Erhaltung eines Attestes für bessere Lebensmittel . Stadtsekr.
Sehr sei für den Posten als Beigeordneter unmöglich, da er
nicht das Vertrauen der Bürgerschaft habe.

Herr Müller (Friedrich ) erklärt , nachdem er auch
führungen über ,Mißstände macht, daß die unabhängige J.
Partei sich dein Protest gegen die vollzogene Wahl »nschsieL

Stadtv . Werner  geht auf den Wahlakt an sich ein »mC
betont ebenfalls , daß im Grunde Stadtsekr . Sehr sich' Seif*
gewählt habe. Seine Ausführungen enden gleihfalls darb»
daß Stadtsekr . Sehr als Beigeordneter nicht geeignet ist.

Fabrikant Sturm  glossiert in ettvas humoristischer M, -.
die Vorkommnisse und schließt sich dem Protest gl' ichfults «n

Tapezierer L inscheid  macht Schild erringen über
Fundsachen der Kurgäste , die nach nicht erfolgter Verlnstan
zeige an den Finder zullickgegebcn werden sollen

Stadtv . Kaffine  stellt die übereinstimmende « einu«.
der Versammlung fest und bittet folgender Entschließung
zustimmen:

Die » heute im Saalbau Flöck tagende große Bürger
Versammlung , erkläll sich mit der Wahl des Stadtv . Ccw
zum dritten unbesoldeten Beigeordneten der Stadt Bad ®n,,
nicht einverstanden . Sie entspllcht nicht dem VolkSwille,
Wir verlangen als Beigeordntten eine Person ohne Makel
Wir protestieren gegen Beigeordnete , denen die Stadiver-
Wallungen für Verfehlungen im Amte Verweise »lleile.
mußte ."

Die Resolution wird einstimmig angenommen . Redner n-
mahnt nochmal zum festen Zusammenschluß bei den konmende»
Stadtverordnetenwahlen.

(Aus der Versammlung heraus erfolgte eine An ^ lflnn.
an die 'Objektivttät der Schristleitung !. Wir weisen tr »I
der folgenden Worte des Schriftleiters Breidenbend , «schmal»
darauf hin , daß die Schristleitung bemüht sein wird, ' jeder Par¬
tei und Auscha-nnng gerecht zu werden, mag fte mm zur duster¬
sten Linken oder zur äußersten Rechten gehören. Schllftleitung .)-

e Wag« er Abend des »tur -OrcheKers . Uns«
Kur -Orchester hat in den letzten Tagen so an Znsan'menspiÄ
gckwvnnen, daß es sich, nilt guter Zuversicht an größer« Aus.
Laben 'machien kvjnnte. Ter Wagner -Abend hat doll un»
ganz gezeigt, daß das gesteckte Ziel nicht zu hoch war . Di,
Ouvertüre 1„Menzi ", Bruchstücke aus „Tannhäuser ' , die
„Meistersinger ", der „Nibelungen -Mng " und zuletzt „Lohey-
grt »" kam in großzügiger Auffassung lebens 'chön zu « chg»
Das starke Hervortreten des Blechs scheint an der schwache«
Besetzung des Streichquartetts zu liegen . Es wäre wohl er¬
wünscht, wenn Musikdirektor Böttcher einige Streicher - und
Holzbläser mehr erhielte . In dem Rachmittagsc'vnzell blie«
der erste Trompeter des Orchesters Herr Lachowski, ans chne»
Cornet a Pistons , mit schönem weichen Ton ein Ltrd vo«
Sullivan , dem reicher Beifall gezollt wurde.

e Die Mutterberatungsstunde findet wegen bei  Fei -r-
ÄtzZes am .Donnerstag , schon am Mttwvch statt , tkiehe
Anzeige).

e N .S P Im Gasthaus zur Krone spricht am morgige«
Himmelfahrtstage mittags 3 Uhr der Bors, des deutsche» Me¬
tallarbeiterverbandes ich einer Wählerversamwlung der USP.

e Die Solbadekur für kranke und zurückgebli-bene « mser
Kindew im hiesigen Volksbad beginnen Montag , den 17. d. M.,
Jede Kur besteht aus 12 Bädern , die in einem Zeitraum bo»
6 Wochen zweimal wöchentlich verabreicht werden. Es sinoll
eine Badebür statt für Kinder , deren Eltern in der Lage sind,
die Kosten in der Höhe von 60 Mark selbst zu tragen . Gleich¬
zeitig geht an zwei anderen Wochentagen eine Badekur »ebe, -.
her für Kinder minderbemittelter Eltern . Ta di- Kostm, di,
der Stadt aus dieser Einrichtung erwachsen, in die'ftm Jahre
außerordentlich groß sind, so ist für diese Kur ein Zuschuß jl»
Höhe von 20 Btark zu leisten . Tie Untersuchungen, die de«
Solbadeknren voran gehen, werden von dem ürztlickz-n Leiter
dew Solbadekur Herrn Sanitätsrat Tr . Müller in» Dia-
koniffenheim vorgenommen und zwar diese Woche jeden Wo¬
chentag von 1— 2 Uhr.

: !: Höhere Preise für Stusländer . Die Interalliiert»
Rheinlandkommission hat verordnet , daß von Ausländern nu«
dann höhere Preise verlangt weiden dürfen , wenn es sich ü»
Verkäufe in das Ausland oder um Einkäufe für de« eigne»
Bedarf handelt , die das Omantum des Selbstverbmuchs über¬
schreiten. Alle sür den täglichen Lebensbedarf nötige » Gegen¬
stände sind den Ausländern in gleicher Weise wie dea Ein¬
heimischen zu berechnen.

vachtgekeimnilse.
«omm dvuK. Orth.

Nachdruck verboten
Schon im Laufe des nächven Vormittags erhielt er die

.lntivort, - dag die angebutene Summe nitt  genüge . Unter
Zwanzigtauscuü sthall würde die Sammlung , de.en großer
Wert den Dieben^wohl belannt >ei, nicht herausgegeben werden.
^Loue er dce>e Linumc bezah.eu, jo möge er dem Schreiber
umgehend eine Mitteilung davon postlagernd znkominen laffeu.

Brüning machte dem Uiitersncknlngsrichter natü .Iich auch
von diesem Briese Ich twulung, und Lenzmann besprach sich un-
gefaumt mit dein Kriiniaattommijsär.

»feie werden also mm oo.n reit Kerl auf der Post fest-
nehinen . fragte er. , Es wird ja genügen, eireit Kriminal«
schütz mann im Schalteiram » zu postieren."

-.Ich glaube kaum, daß wir unseren Freund auf solche
Art tu die Hände bekämen/' enriderie Leulhoid. . Wir haben
es offenbar mrt znnstmästigen, fear geriebenen Einbre Peru zu
tun , die wohl die uieisten ua er.r Beamten lenneu. B)cnu sie
emen von ihnen im Lchaiterrarun gewahren , werden ne sich
weislich hüten, nach deni B -iese zu fragen. Ich habe mir das
Postamt und feine Uingebung ber.iis sehr genau angesehen
und .mir einen rz-eldzugspian zu>echtgelegt. Es scheint mir
ziemlich gewiß, daß ich den Burschen erivijchen iverde."

»vlch veilraue Ihrer praktischen Erfahrung . Wie iväre es.
^ 01l iul das juieiie Schreiben gar nicht beantworten»urde ?"

.. . - Der Sicherheit halber möchte ich doch dazu rate ». Es
lfr ja möglich, daß fich der Festnahme des Mannes unvorher»
gesehene Hruderichfe in den Weg stellen."

.Ganz wie Sie meinen !"

Dao Postamt in der Lchillerstraße pflegte in den friih-
Morgemlundeii nicht sonderlich stark srequentiect zu sein. N,
zelten unterbrach das nervenzerreißende Onielschen der schlec
geölten Klapptilren die einförmige Stille , und nur au ein»
der sechs Lchreibpnlte inmitten des kahlen und nüchtern.
Naumes stand eine Zofe, ein zierliches kleines Persönchen ui
5sHau ' .chen  auf dein dunklen Haar und einer bliiteniveist.
Tändelschurze . Nach der Postkarte zu urteilen, die nun sän
fett etlich.n Muiiilen unbeschrieben vor ihr lag , schien auch !
rvenrger gekoiiiiiieii zu sein, um ihre Korrespondenz zu erledige

als uiir oeS >c!>ni,rrbarlig » sungeu Beuinleu willen, oer a:
dem Schotter für vie pofttagernsen Sendungen saß und vo
Zeit zu Zerr zä. ttiche Blicke um ihr lanschie.

, 4,'ie dumpfen Elvckenschläge .einer nahe» Turnnihr vec
kündeten die neun e Siilnöe , als ein Mann in der eiii 'ache
Kleiduiig eines Arbeiters den Schalterraum betrat . An de
Lür blieb cr einen Auge, bück ivie zögernd stehen und sah mi
nnem raschen, sorichendeii Blick zu rer tleineu Zofe hinüber
ffR'e -lagen begegneten den sein n, und wie in Beantioortuii!
etner flummen Frage nickte fie ihm fast uiunecklich zu Jen
erst gmg der Mann 'weiter. Seine breite Brust hob >mo senkt
stch in raschen 'Ateiitzügen, und er rückte den breitrandige!
Out noch ein ,reuig tteser in dir Stirn , als er an den Schatte
tur postlagernde Sendungen trat.

Der Beamte hatte eben mit dem Znsammenzählen eine
langen Zahlenreihe begonnen. Auch ihn mnsterte der Dkani
Mit einem scharfen, mißtrauischen Blick. Aber der gleichmütig
Ausdruck des ruiidm Gerichts mit dem semiuelblonden Schnurr
hart mußte ihn wohl b,ruhigen.

„Ich bitte , nach einem Brief unter der Chiffre .Kauf
oerttag " zu suchen." sagte er mit leiser Stimme.

Ohne von seinen Büchern aufzusehen, gab der Beamt,
juruck . »Einen Augenblick, mein Herr . Ich bin sogleich un
nielner Arbeit fertig ."

Mit einem gemurmelten „Bitte sehr !" trat der Mam
em.-we!iig von . Lein Lchalter zurück. Sein scharfgeschiiilieiie»
Gesicht mit dem stark hervvitrctenom Kinn trug jetzt ebeufalli
enlen ruhigen , gleichmütigen Ausdruck, seilte Äugeti abci
wauoertcn unablässig umher. Bald blickte er durch da-
»yeiijlex aus die iveiüg belebte Straße hinaus , bald wiedei
musterte er ^ den Jimenraum der Post und den Beamte,

^hinter dein Schiebefenstcr. Dabei zuäte es zmvcileu nervös
um semeu energisch geformten Mund , und unruhig trommelten
seine Finger aüs dem SchaUelbrett.

. Das Regal , das zur Ausbcivabrung der postlagernden
Briese diente , entzog den für das Publikum nicht zugänglichen
jicutut , IN ban die Ponbeamterl arbeiteten , seinen Blickeu.

Dieses Regal trat setz! der Beamte , den er um dir
Aushändigung des Briefes gebeten, und rief in den Raum
hlucrn : „Ist die Post nach Süddeutschleand schon abgeferliqt ?"
- Ein Stuhl wurde gerückt, und ein junger Manu in de,
Ii.m,orm eines Pvslsekretars kam um das illegal herum.
„Nein !« erwiderte er. „Haben Sie nach ettvas mitzugeben ?"

Dabei streifte sein Blick scheinbar flüchtig über deu Nkauü

mi Schauerseilsl r hinweg , de. de» Bor,,aug gl'ei >,muk«q K.i*
olgt war . Zwi chen den lewe » Beamte » ivurden noch eur
iaar itliversländliche Wolle geivechselt, und dann trat der in
der Sekretärs,uüform in die Telephonze'le, wäh .eud der
andere nach dem verlangten M'riefe zu suchen begann.

Es bauerte seift large , bis er ihn geiundeu hatte. Immer
unruhiger zuckte es in dein G fielt des Mannes am Schalter
und immer sehnsüchtiger blickte er nach der Tür . Als ihm
der Bcamie endlich den Brief rei »te, riß er ihn ihm beinahe
aas der Hand und ich ob ihn hastig in die Tasche, um sofort,
das Postamt zu verlassen.

Draußen auf der Straße blieb cr einen Augenblick tief«
aufatmend stehen, und er ichien im ungeivissen darüber , m
welche Richiung er sich ivendeu sollte. For cbenö überslog sei»
Blick die Straße nach beiden Seile » hin. und jeden Passanten,
dessen cr ansichtig werden konnte, »nterzog cr einer inißlrauischen.
Miislerung . Auch in die Post spähte cr noch einmal aus-
Nterksam hinein ; aber es war dort alles ivie vorher, nichts
Außergewöhnliches ivar zil bemerken. Auch die ilriu « Zofe
hatte sich entfernt , ohne ihre Postkarte zu schreiben.

Da endlich ivandte der Mann sich dem Stadlmnern
zu. Er drehte jetzt den Kopf nicht mehr, und es entging ,hw
daher auch, daß sich die Tür eines der Post gegenüber¬
liegenden Restaurants öffnete, und daß ein Mavn . vo« .
inilitärischein Aussehen ans die Straße hiuaustrat . Vielleicht
hätte er feinen Gang doch ein n-cnig beschleunigt, wenn er
wahrgenonimen hätte , wie anfinerksam ihn dieser Man «,
musterte , und ivie er dann rasch den Fahrdamm überschritt,
um auf seiner Fährte zu bleiben.

Er folgte ihm in kurzer Entfernung und trat rasch in
einen Hauseingaug . als der Verfolgte plötzlich stehen blleb, um
ie » Brief aus der Tasche zu ziehen und den Umschlag besah-
zureißen.

Schnell hatte er das Schreiben überflogen. Etwa » wie
ein lriuinphierendes Lächeln huschte um seinen Mund , « nd er
reckte seine breitschnllerige Gestalt höher, während ec de« Brief
ivieder in die Tasche steckte und in beschleunigte« Tempo weiter-
ging. Der Mann im Hausflur verließ seinen Versteck und , knmer
inl gleichen 'Abstand bieibeud, schrnteu sie die Straße himeuier.

Fortsetznng



Letzte Nachrichten.
ftfen .tr Drahtnachrichten dienst der „Dtezer

und Emser Zeitung ".
Eine Konferenz der Ernährnugsminister.
De SStrHn , 11. Mai. Wie das Berl. Tagebl. hört,

kommen am Samstag die Ernährungsminister aller deut¬
schen Bundesstaaten zu einer Besprechung wegen des neuen
Erntrjahres zusammen. Es handelt sich um die Sichcr-
fteUuttf des Getreides und der Kartoffeln.

Verhandlungen im Schifferstreik.
Dz Dresden,  11 . Mai. Wie dem Lok.-Anz. aus

Aresdtn gemeldet wird , sind die Schiffseigentümer und der
LraRsportarbeiterverband in Verhandlungen eingetreten,
ttm den notwendigsten Verkehr ans der Elbe aufrecht zu
echalten.

Kein Streik der Frankfurter Bankbeamten.
De Frankfurt,  10 . Mai. Der große Ausschuß der

Frankfurter Bankangestellten beschloß heute abend, nicht
selbst in den Streik einzutreten , die Streikenden jedoch
durch finanzielle Hilfe zu unterstützen und eventuell durch
sonstige Eingriffe noch stärker die tätige Solidarität zum
Ausdruck zu bringen . Sie lehnen e? ab ,in irgendeiner
Meist Streikarbeit zu leisten.

Dr- Weife zum Oberbürgermeister von Lndwigs-
yafen gewählt.

Dz Ludwigshafen  a . Rh., 10. Mai. Zn der gestri¬
gen Wahl des ersten Oberbürgermeisters der Stabt Ludwigs¬
hafen wurde der von den drei bürgerlichen Parteien aus¬
gestellte Kanidat Rechtsrat Dr . Weiß aus Nürnberg gegen
den von den Mehrheitssozialisten aufgestellten früheren bay¬
rischen Ministerpräsidenten Hoffmann , welcher 13 000 Stim¬
men erhielt , mit £000 Stimmen Mehrheit gewählt. Die
U. S . P . hatte sich anscheinend der Wahl enthalten.

Verurteilung eines Vatermörders.
Dz Mainz,  10 . Mai. Die Strafkammer verurteilte

den 16jährigen Schlosserlehrling Paul Adam Wagner aus
Guudheim bei Worms , der, um in den Besitz von 8000 Mark
zu gelangen, seinen Vater durch einen Revolverschuß tötete,
zu der Höchststrafe von 15 Jahren Gefängnis.

Polnische Arbeit in Westpreutzen.
Dz Berlin,  11 . Mai. Der Lok.-Anz. meldet aus

Danzig : Seit einigen Wochen betätigen sich 'im Abstim¬
mungsgebiet von Westpreußen polnische Kommissionäre, die
berechtigt sind, alle Akten einzusehen Sie haben auch das
Rcchr. gegen erlassene Verordnungen d?r Landräte ihr Veto
einzulegen, wozu sich die Internationale Kommission die
letzte Entscheidung vorbeyält.

(Auch Westpreußen wird jetzt einmal Die Leiden und
Nöte einer Abstimmung mitmachen. Auch hier zeigt wieder
die internationale Kommission ihr wirkliches Gesicht.
Schriftltg .)

Soz Abgeordnete« für Heffen-Raffan.
Frankfurt , 10. Mat . Ein außerordentlicher Bezirks¬

tag der S . P . D . von Hessen-Nassau stellt für den fü lchstaga *
Wahlkreis von Hessen-Nassau unter anderem folgende sozial, •
demokratische Kandidaten auf:  Oberbürgermeister Scheidenmnn-
Kassel, Frau Tesch-Frankfurt a. M ., Eugen Kaiser»Frankfurt a.
Gustav Hoch-Hanau , Paul RöhlerflFrankfnrt a . M ., Mitte-
Wiesbaden , Tr . Quark -Frankfurt a . M.
Dank der schwedische« Kanflente an Frankfurt.

F ra n k furt,  10 . Mai . Aus Sassnitz ist heute beim Meß¬
amt folgendes Telegramm eingelaufen : Tie schwedischen Teil¬
nehmer des Meßsondcrzngs Frankfurt -Stockholm erlauben sich
beim Verlassen des gastlich« : deutschen Bodens beim Meßamt
und der 'Stadl Frankfurt für die freundliche Aufnahme aller-
Merklichsten Tank iauszusprechen. Sie wünschen den Unter¬
nehmern der internationalen Messe allen Erfolg und hoffen
auf frohes Wiedersehen bei der nächsten Messe. Sie Weichen in
Schweden nur Bestes berichten.

Gleichberechtigung in Spa.
Dz Rotterdam,  10. Mai. Der Nientve Rotterdam-

sche Courant schreibt, daß Europa gegenwärtig drei oberste
Regierungen habe : den Obersten Rat , den Bvtschaftervat
und den Völkerbundsrat , dessen Einfluß jedoch bisher gleich
Null sei. Wenn Lloyd George erkläre, daß in Spa die deut¬
schen Vertreter als gleichberechtigt angesehen loürden, so
dürfte sich daraufhin eine neue Rezierungroberhoheit bil¬
den. Trotzdem die Franzosen sehr stark versuchen, Llohd
George von feinem Vorsatz  a b z u b r i n g e n, werden
die Deutschen nicht zugeben, daß das gegebene Versprechen
nicht gehalten  wird . (Die deutschen Vertreter wer¬
den bekanntlich wur nach Spa gehen, wenn eg als sicher
anzusehen ist, daß man kein Verhör anstellt , sondern sie
als gleichberechtigt ansieht. Schriftltg .)

Wiederum dre Berfchiebung der Kousereuz
irr Spa.

' Dz Amsterdam,  10 . Mai . Wie ans Brüssel ge¬
meldet wirs , will Havas -Reuter von zuständiger Seite er¬
fahren haben, es sei beinahe gewiß, daß die Konferenz in
Spa bis in die zweite Hälfte des Juni verschoben loerden
soll.

(Trotz der sicher großen Arbeit wegen der kommenden
Wahlkämpfe ist von Deutschland keinerlei Ersuchen
an die Alliierten wegen Verschiebung der Konferenz gestellt
worden. Die Gerüchte darüber jedoch wollen nicht verstum¬
men. Mögen die nächsten Tage lehren, wer der Wünschende
ist. Schriftltg .)

Prüfung der türkische« Vollmachten.
Dz Paris,  10 . Mai . Der Sekretär der Konferenz

Cambon wird sich morgen nach Versailles in das Hotel
des Reservoirs begeben, um die Vollmachten der türkischen
Delegierten zu prüfen.
Die franz Frauen e»klären ihre volle Ergebenheit.

Dz Paris,  10 . Mai. Die Generalversammlung der
Vereinigung der weiblichen Post-, Teleg'-nphen- und Tele¬
phonangestellten hak einstimmig eine Erklärung angenom¬
men, die besagt, daß sie in Anbetracht der Tatsache, daß

die Arbeit die Quelle des Wohlstandes ist, die Allgemein¬
heit sowohl wie für den Einzelnen ist, und im Vertrauen
aus den energischen Schutz der Obrigkeit bei Ausübung de,
Arbeit den Unterstaatssekretär ihrer vo.len Ergebenheit der.
sichert.

Millerands Besprechung mit Loy» George.
Dz Paris,  10 . Mai. Wie der Temps meldet, wird

Ministerpräsident Millerand sich jedenfalls nächsten Freitag
nachmittag in Begleitung des Finanzministers Mashal nach
Folkestone begeben zur Begegnung mit Llohd George. Der
französische Finanzdclegierte in London, Avenos, wird der
Beratung beiwohnen. Millerand fährt jedenfalls nächsten
Sonntag nach Paris zurück.

Der Streik in Frankreich.
Dz Paris,  10. Mai. Havrs verbreitet folgende Mel¬

dung über den Streik : In Cannes legten o':e Bauarbeiter,
in Bordeaux die Metallarbeiter , in Marseille die Straßen¬
bahnangestellten, in Lyon die Bau - und Metallarbeiter und
in Grenoble die Metall -, Bau - und Transportarbeiter be¬
schlossen, dem Streikbeschluß Folge zu leisten. Die Gruppe
der Metallarbeiter des Norddepartements , tvelches die
Städte Lille , Arras , Balenciennes , Calais , Eambrai , Dün¬
kirchen, Roubaix , Machrnennes und andere umfaßt , be¬
schloß, am Montag vormittag die Arbeit einz»stellen. Auch
die Eisenbahner in Lille haben beschlossen, wieoer in die
Streikbewegung einzutreten.

Politische Umwälzung in Griechenland.
Dz Berlin,  11. Mai. Einer Nachricht des Lok.-Anz.

zufolge melden die italienischen Korrespondenten aus Athen,
daß in Griechenland eine politische Umwälzung bevorstehe.

Forderungen der Londoner Eisenbahner.
Paris,  10 . Mai . Wie Havas aus London berichtet,

fordern die Eisenbahner der Londoner Vorortsbahne,r eine
Lohnerhöhung von einem Pfund Sterling die Woche. Sie
wollen Obstruktion treiben , bbis ihre Forderungen erfüllt
worden sind.

Die Dardanellen ein neuer Kriegsschauplatz
Paris,  10 . Mai . Aus Konstautinopel berichtet Havas,

daß die nationalistischen Truppen ihre Angriffe bei Bigha
mit verstärkten Kräften fortfetzen. Sie besetzten Apsagha und
Vchrohen "jetzt fi>ie Dardanellenhäfen , sowie Taschanak, wo
englische Truppen stehent Ferner besetzten st: Pandecma , wo
sie eine Batterie und schwere Geschütze eingebaut haben sollen.

Die englisch- belgische Allianz.
Paris,  10 . Mai . Der Korrespondent des Petit Parisien

in Brüssel schreibt, daß die belgische Allianzvolittk in ein
entscheidendes Stadium getreten ist. Die gemischte Kommission
zur Regelung her luxemburgischen Frage tagt sehr häufig.
Sowohl die französischen wie die belgischen Delegierten geben
zu verstehen, daß demnächst offiziell den MilUärs das Wort
erteilt werden könne. Andererseits hat die Erneuerung des
srankobrittischen Einvernehmens das Resultat der Konferenz
von San Remo, in Belgien der Idee gleicher Verhandlungen
mit England neue Nahrung gegeben. Hhmans steht diesem
Projekt sehr shmpatisch gegenüber , da die Mehrehit der Bevölke¬
rung einen gleichzeitigen Abschluß der anglobelgischen «uh
srankobelgischen Wlianz wünscht.

Sozialdemokr . Ortsgruppe Bad Ems.
Zu der scheinbaren „Aufklärung der Emser

Bürgerschaft " durch die Herren Fraltionsvorstäude
Stemmler , Bleichrodt und Schmitt berichtigen wir:

Woher wissen diese Herren , daß „die Sozial¬
demokraten ihnen nicht genehme Beschlüsse der
Körperschaften als Herausforderung betrachten und
nicht anerkennen" ? Das steht keineswegs  fest,
wie die Fraktionsvorstände unter Vortritt des Zen¬
trums unserer Bürgerschaft Vortäuschen wollen,
ist vielmehr eine unchristliche Verleumi ' -
d « ng!

Test  steht dagegen, daß der gewählte Beigeord¬
nete Kehr  selbst erklärte , er habe nicht
die Mehrheit des Parlamente ? hinter sich.

Fest steht ferner, daß der gewählte Beigeordnete
sich selbst  gewählt hat und nur so Stim¬
mengleichheit erreicht wurde,

Fest steht endlich, daß der gewählte Beigeordnete
nach gewissen Proben seiner seitherigen Tä¬
tigkeit sich nicht auf das Vertrauen der
größten  Zahl unserer Einwohner stützen
kann.

Wir glauben nicht, daß die Bevölkerung, die
doch selbst urteilsfähig ist, einseitiger  und
parteiischer informiert werden kann, als es durch
die Fraktionsvorstände Stemmler und Genossen
in letzter Stunde versucht wird. Für eine Volks¬
versammlung, welche an den Bolkswillen  ap-
Pellliert , gilt dagegen immer noch das deutliche,
schöne Wort : „Offenes  Wort findet eme
offe ne  Statt !" Warum wollen die Fraktionsvor¬
stände des Zentrums und der vereinigten deutschen
Volkspartei , wenn sie selbst  Gegner einer offe¬
nen Aussprache sind, unseren Bürgern  ihr gules
Recht nehmen, „sich die Sache einmal selbst  zu
betrachten" und dann selbst  zu entscheiden, was
sie zu dem neuen Beigeordneten sagen?

Was bezweckten die Fraktiorrsvor-
stände des Zentrums , der deutschen
Volkspartei und der sogenannten
freien bürgerlichen Bereinigung
durch diese Irreführung der Oessent-
lichkeit?  «

Soz . - Dewokr. Fraktion.
I V : Kaffine, I. Vorsitzender.

8lwidrr««g a»s die „Gegen- Anfrage" des
angeblich„sozial denkenden Bürgers".

ist eine Unwahrheit , durch deren Beröffent-
Gchuug Sie sich in den Augen der aufrichtigen
§mje * Bürger selbst richten, daß die sozialdemokr.

Fraktion die Einrichtung  von Freistellen an
der Realschule herabgewürdigt haben soll. Daß je¬
doch ehrliebende Eltern die Behandlung
der Freistellen-Inhaber ( nicht ihre eigne
Mittellosigkeit)  als ehrenrührig empfinden
würden, war nach den taktlosen Worten des Direk¬
tors Dr . Hawickhorst anzunehmen und ist einge¬
treten. Richten Sie daher Ihre Gegenanfrage an
die betreffenden Freistellen - Inhaber,  die
Ihnen die Antwort nicht schuldig bleiben werden.
Auch der Realschuldirektor kann Sie jetzt darüber
belehren, da er nach Aussprache mit den beteiligten
Eltern seststellen mußte , daß diese künftighin nicht
genannt werden wollen ! Wir sind der Ansicht, daß
diese Eltern selbst  und nicht der „sozial
denkende Bürger " über ihre Ansichten betr . Frei-
stellcnverteilung pp. zu entscheiden haben . Ueber
die ordinäre Verdrehung,  daß die Sozial¬
demokratie die Mittellosigkeit von Eltern als
ehrenrührig empfinde, sind wir seit der letzten
deutschnationalen Klopffechtecei im „Weißen Roß"
nicht allzu erstaunt . Aber offenbar schätzen Sie
unsere Bürgerschaft falsch ein ! Jedes normale Ge¬
hirn versteht, daß wir nicht die Einrichtung
der Freistellen , die wir vielmehr er¬
weitern wollen,  bekämpft haben, sondern di?
beunruhigten  Freistellen -Inhaber gegen die
herabwürdigende  Behandlung durch den Di¬
rektor Dr. Hawickhorst schützten.

Gehören Sie aber am Ende gar zu denjenigen,
welche der Stadtverordnete Meuser in einer
Sitzung mit den Worten charakterisierte : „Den
Esel meint man, den Sack klopft man ?" Wir
werden in diesem Falle eine Freistelle für Ihren
Bedarf beantragen ! —

Im übrigen erlauben es nickt die Mittel un¬
serer  Parteikasse , jede böswillige Ver¬
drehung ,welche Sie etwa noch in die Emser
Lokal-Presse zu ergießen beabsichtigen, in der Zei¬
tung zu berichtigen. Wir überlassen daher künf¬
tighin das Urteil üb :r Sk" „rettenden Schutz¬
engel" dem Urteil der Leser, sind jedoch bereit,
persönlich eine Stellung zu ernsten  Anfragen
zu nehmen, nur nicht zu - durchsichtigen Mätz¬
chen! —
Soz . -Demokr. Stadtverordnetensraktio«.

I V : Kaffine, 1. Vorsitzender.

Nachruf.
Heute stellte nach krampfhafter Maikäser - und

Wiedehopffagd der „überweise politische Säugling"
seine Stänkertätigkeit ein. Er har leider nur mit
Babhzungen gelallt . Flügge soll er nach der Herz-

losen Ansicht seiner Mama micht geworden sein!
Wir hoffen jedoch, daß er einst, wenn er ein „poli¬
tischer Jüngling " geworden ist, seine geruchvolle
und alberne Lexikonschnüsselei wieder beginnt.
Wir wünschen ihm, da er dankbar Lehre annimmt,
eine deutlichere Aussprache seiner reaktionären Ge¬
fühle, und stärker? Nerven, damit er nach seiner
Entpuppung in Engelszungen die „soziale Versöh¬
nung " flöten kann, welche seine deutschnationale
Partei auf ihr Programm schreibt. Wenn er dessen
Noten einmal lesen kann, singt er sicher bei „Kapp-
Putscken" mit den Erwachsenen: „Behüt ' dich Gott,
es wär ' zu schön gewesen. . !" oder : „Junge , Junge,
det is ne Pflaume . . . !" — aber niemals mehr:
„Es ist erreicht . . . !!!

Lebe Wohl, süßer Lull , und feiere mit Deinen
deponierten 100 Mark eine sektseuchte Himmelfahrt
am „Löwen-Stammtisch ".

Ein unverttlgtcr Maikäfer.

Theorie und Praxis«
„Versöhnung" schreien sie und „Liebe",

Und stänkern räuchernd sich halbtot:
Ter Uebersäugling mit polit 'schem Triebe,
Der Wiedehopf im maienfrischen Koch.

Sie sind vielleicht noch in oer Windclkiepe,
Noch hinter beiden Ohren gründlich naß —
Oh schöne Hoffnung neuer Liebet
Oh wahres Wort vom alten Haß!

Doch Dank für Eure öden Listen!
Gelernt hat mancher viel dabei:
Ich wähle weder Sozialisten,
Noch nationale Bolkspartei. . .

homo sapiens,

Fle &olxt.
Zu dem am

> Himmelfahrtstage ■— -
stattfindenden

Tanzvergnügen
von3Ohr mittags im Saalban Marklof
ladet ein

Der Arbeiterverein.

Nota
und 6 Stühle zu kaufen acs.
Näh. Geschästsst.

GeeigneterRanm
für fl. Lager gesucht Priv .-
Mittagtztisch gef. f dauernd.
Off. unt r Nr . 868 an d.
Geschäfts st.

AeltcreS Ehepaar sucht
WohnKna

von 2 - 3 Zimmer. Mann
könnte leichte Arbtilen mit
übernehmen Anged. unter
Nr. 866 an die Gesch.

Mitte0.TM
Kleine Villa

oder Etage in Ems ». miete»
oder gegen Wohnung in Köln
zn tauschen ges. Ängeb. unt.
86 » an die Geschäftet.

Jung r, fleißiger

Arbeiter
für Keller u Laus gesucht.

Gustav i&td,  Dtez,
Weingroßhandlung.

Flechte . Krätze auch »ei « ,
geschwüre wo bislang
nichts half, sofort schreibe».
Gebe ger e losten freie AuÄ-
k nft, nur Ruckmarke er¬
wünscht.

August Streicherl,
Wtntzingerode (Eichsfelb).

Sommersprossen
braune, fleckig- Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie ab>
gewaschen, auch Pickel und
-Ntesser. Auskunft frei, nur
Rückmarkee>wünscht

Zollaufseher Osburg,
HeUigeustad », lEichsf.)

Gal/ensfeine\
beseitigt schmerzlos i mer-
halb 24 Standen uns»

„Beugamit“
Prospekte mit vielen Dank¬

schreiben gratis.
Beniners &Co .Köln

Salierring oö. (106



Bekanntmachung.
Die an den Bahnhof zur Abholung von Fremder

entsandten Hausdiener und Portiers haben sich bei
Ankunft der Züge auf dem Bahnhossplatz und nicht in
den: Bahnhofsgebäüde aufzustellen und sich dort ruh -g
zu Verhalten. Jedes Anwerben oder Belästigen von
Fremden ist untersagt und werden Zuwiderhandlungen
nach der Polizei-Verordnung tarnt' 22. 5. 1894 bestraft.

Bad Ems,  den 1«. Mai 1920.
_ Die Pol izeiverwaltung.

Lchuttablagermig.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß der

ans dem städt. Schuttablagerungsplatz am Hasenkimpel
»ngefahrene Schutt über die Böschung abgerollt wer¬
de« muß.

Die Feldhüter sind angewiesen, Kontrolle zu
«ben, und Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Bad Ems,  den 11. Mai 1920.
_ Die Poliz eivcrwaltnng.

Büro-HülfskrafL
;ür das städtische Lebensmittelamt gesucht. Geeignete
Bewerber (Kriegsbeschädigte bevorzugt) wollen aus¬
führliche Angebote an den Magistrat der Stadt Bad
Ems cinreichen.

Bad Ems,  den 8. Mai 1920.
_ _ _ Der Magistrat.
MutterberKtungssttmde in Ems

- Volks bsd. -
Mittwoch , den 12. Mai, von3 - 5 Uhr.
Ausgabe der Lieferscheine für den Monat Mai.

Was
gibt es Neues

in Die » ?
Beachten Sie bitte das morgige Inserat an

dieser Stelle.

“— --—*- -*—■ a- -t* «triS»HiaaS€ä
^ © © D
1 _ " " " ~ «.<-r« . .,.».««*&•-

Verband der Gastwirtsgahilfen
SS Ortaverwaltnnrc Bad Gm » ss

Zu unserem am
Mittwoch , den 12 . Mai 1920 , abends 8 Uhr

! im dekorierten Saale des Saalbaus Flock,  Ufarktstr ., s'attfindenden

f,kt# ^i!S^Ä ilkSifi-|Ball mit Verlosung

Deufschdemokrafisctie Partei
Ortsgruppe Nassau.

Mittwoch , den 12. Mai, abends 8 Uhr

iflentii&e pßütisdie
Versammlung

im Gasthaus „ZUM HIRSCH“
Ntosstiu.

Redner : Prof . Walter Sohücking , Abgeord¬
neter , Mitglied der Friedensdelegakee
des Untersuchungsausschusses.

Es ladet ein -
Der Vorstand.

vormittags 8—12 Uhr
Umtausch der Brot- und Fleifchkarte«.

Für ein kaufmännisches Büro in Diez
wnd zuverlässig, u. gewissenhaft arbeitender

Herr od . Fräulein
zum sofortigen Eintritt gesuchi. Angebote mit Ge-
haltsanspriichen unter Angabe der seuherigen Tätig»
keit unter E . 505 an die Geschäftsstelle erbeten.

Suclie für die zwi Pfingstiage

2 rnöblierte Zimmer
mit voller Pension in Bad Ems od. Umgebung. Angebot
m. Preis zn richten an « Raupa » ,

ikolingc» Hvs. Statronskasse.

wird die Einwohnerschaft und Gönner unseres Verbandes von Rad Ems
ganz besonders eingeladen.

Vorzügliche Musik . — Gute Unterhaltung.
Die Vorstandschaft.

Rottmannshöhe
-bei Bad Ems . -
iMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiimiiiiimiiimtiHiHimi«

Christi Himmelfahrt
Grosses Waldfest

j Anfang Mittwoch Nacht 12 Uhr.
Donnerstag nachmittag von 3 Uhr ab.

Geflügel-
zucht-Uereir»

Bat » EmS.
j Heute Dienstag abds. 8 Uhr
; Große Verlosung.

UreMMMildsttvntcrlsIm
Die Versammlung In Balduinstein

am Samstag den 15. Mai
fi -S3.d .€5t nioht « •fcaffct ;*

Der Vorstand.

Große öffentliche
Wähler- Versammlungen

DIEZ
Mittwoch , den 12 . Mai, abends 8 Uhr im großen[Saal des

Hof von Holland.

BAD EMS
Donnerstag , 13. Mai, nachm. 3 Uhr im Gasthaus zur Krone

Donnerstag , 13 . Mai, abends 8 Uhr im Gasthaus zum Hirsch
US UW TAGESORDNUNG:  M ' , vj

Oie Reichstagswahlen und Sozialismus.
Referent :*Dressmann aus Stuttgart (Vors, des Dtsch. Metallarbeit.-Verb.)

Männer und Frauen!
erscheint in^dieser Versammlung, denn es geht um eure Interessen!

—— Freie Aussprache ! ..

Empfehle:
Hirse . Kleesamen
(ewiger), Notfelee-
samen (Incam),Senf¬
samen (gelbblühend),

Wicken

| Rieh.Steuber,Ems
Feinste

iSchellfische
u. Cabeljau

i frisch eingetroffen beiAleertKautl),Ems
äl crc

Niederlage:I ZW

Ad . Schupp, Ems.
Versteigerung.

Am Keeikag . den 14. d. MtS , nachm.
7 Uhr lasse ich den

Sen - und Grumwetwschs
meiner Wiese in der Kohlbach in 4 Parzellen mit
je ca 40 Ruten meistbietend an Olt und Stelle
versteigern.

Karl Linkeubach, Ems,
Kob lenze:str. 79.

Arbftitsmurkt.
Es werden gesucht:

Hand - u. Sandformer , Haus - u. Alleinmädchen.

vsr Vorsisnä der unabh. sozialdem. Partei.

" Modernes Theater,Diezö
(Hof von Holland.)

Am Himmelfahrtstage
Grosse FamilienvarsteilanB

von 4—6 und 8—10 Uhr.
Beachten Sie Inserat in nächster Nr.

Zimmer- n. Küchenmädch,
Wirtschaflerinneu,
perf. Köchinnen,
Mädchen für Haus- u.

Feldarbeiten.

allere Maschinenbauer,
Elektro Monteure,
Hilfs-Monteure , ■
Bau - u. Möbelschreiner,
Maurer , Zimmerer,

Es suchen Stellung:
Buchhalter , Kontoristen, Verkäufer. Verkäuferinnen,
Ednoiyplsten und Stenotypistinnen, Lebrlmge für
alle Becufszwerge mit Verpflegung und Unterkunft.

Krcisarbeiisnadweis Umbmg.

Gasthaus zum Schiff
Laurenburg.

Am Himmelfahrtstage

Gr. Tanzmusik
bei voliem Orchester.

Für Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Es ladet freundlichst ein
Georg Besenreuter.

Zu verkaufen:
Große und kleine Einmach¬
töpfe u. Gläser, Porzellan-
sochen, pol. Ha^dluchständer,
kleme Bilder, Nippes ufw.

Bleichste. 40 . Ems,
parterre, lmks.

fretaiug
und 3 wrße  Pickcewesten
fast neu. Friedensware,preis¬
wert zu verkaufen 64
Arthur Müller, Naffau.

Lberstr. 5.

«in gebrauchter, noch gut
erhaltener 49
Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Arracb.
unter A. 888 a. d. Gcsch

Fleißige.

Arbeiter
18. Frauen
auch Kriegsbeschädigte für

, leichte, dauernde B schäfii-
; gung bei guten! Loh» gesucht.

Filsen hütte,
Nassau.

An-u.Verkauf
gehr.Möbel, sow ganzer

Einrichtungen
Rohisen.,Lahnstr.2l,

Bad Ems.
; WWIM >

Gesucht
; ordentl . Pflege -Elter«
•; für einen dreijährigen

Knaben , angemessene
i Vergütung.

G-fl. Offerten unter Nr.
' 567 an die Emser Zlg.
^ Komplettes

Schlafzimmer
, »nd 2 Betten zu kaufen gef.

Ph . Aak. B cker
G«' 0lsrcin (Erfett

: Zirka 80- 40 Quadratmeter
Pflastersteine

i sowie einige
! Pserdekrippen

stehen zum Verkauf
^ Gastvaus zum Schiff»

Laureuburg.
I Einige 100 Liter*

la. Apfelwein
abzugeben. Zu erfragen in
der Geschäftsst. 84

! Ua -. se Möbel
! ganze Einrichtungen zmr

Höchstwert
Heinrich Aaulhader
Csblenz , Medlstr. 6.

Lelefo« Nr. 18b8.

An . a Verkaufsge¬
nossenschaft Ems.
Die Mitglieder kSnireu

Salz- und Kalkstickstoff ab-
Mai von 5hol.n

bis 7
am 12.
Uhr.

Ein zuverlässigesMädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Benade , Ems.
Lahnstr.

KiümWcheil
bei hoh Lohn zu3 Erwachs,
gesucht. Näh. Gesch.

Tüchtiges
Hemsmädcherr

fit' baldigst gesucht Loh«
125 M monatli Off. uni.
Nr. 863 an tie Gesch.

Älllldenfim^
oder Mädchen für 1- 2 SO.
vormittags gesucht. °

Vtllcnp omeuade 4,
parterre Ems.

Ein älter s, ziwerlössi ger
Mädchen

für alle Hausarbeit gege«
bähen Lohn gesamt.
Jose? Kops, Weiuähr,
Gaüwirtschast»r t Pension.

Mädchen
cmpfieblt sich im Au-besser«
von Wäsche und Klewerr-i
außer dem Haus-. 47

Näheres Geschäftsstelle.

Sfuiftai&fo»
und ein starker

Jung«
als Hausdiener zu sofort ge--
sucht.
Bahn hosShotek,BadEms.

AM. Nachrichtes
Die,.

trpano' Mche Kirche
Donnerstag. 13. Mai
Eh isti Himmels, hrt.

Vormr- Uhr: Her: Pfarrer
Schwarz

Vorm. 10 Uhr: Herr Deka«
Wilhelm. .
Kirchensammlungfür die

Heidenmission.
rNaffau.

Tvanzelrsche Kirche
Donnerstag, 13 Mai.
Christi Hrmn elfahrt.

Vorm. iC U i : FestgoiteS-
dcnst. Herr Pfarrer Li«.
Frese-ins
Kircken ammlung für die
Miiston.

Vorm. l Uhr: KindergotteZ-
bienst.

Nachm2 Uhr: Herr Pfarrer
Moser.
F-eitag dm 14. Rai.

87* Uhr abends:
Vo brreitunz zum Sinder-
go tesdlenst in der Klei»»

kinberfchnle.
Sonntag, 16. Mai,

Bo-m. 10 Uhr: HanpttzotteS-»-
dikllst.
Herr Pfc. Moser. .
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